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1 Der Treffpunkt Freiburg 
 

Der Treffpunkt Freiburg ist eine seit dem Jahr 2000 bestehende Einrichtung zur 
Förderung des Bürgerschaftlichen Engagements. Sein offenes Angebot richtet sich 
an alle Engagierten: als Einzelpersonen oder in Vereinen, Gruppen und Institutio-
nen. 

Engagierte aus allen Bereichen des Bürgerschaftlichen Engagements (Soziales, 
Kultur, Umwelt etc.) treffen sich im Treffpunkt Freiburg und nutzen seine Angebo-
te. 

Die Idee und ein erstes Konzept für den Treffpunkt Freiburg wurden 1997 in der 
„Denkwerkstatt Bürgerschaftliches Engagement“ entwickelt, einem Arbeitskreis 
der Lokalen Agenda 21, dessen Anliegen eine verbesserte Förderung von Bürger-
engagement war. 

Die Gründung des Treffpunkt Freiburg wurde getragen von Vereinen und Initiati-
ven, unterstützt von Agenda 21-Gremien und der Stadt Freiburg. 

Zur Erfüllung seiner Aufgaben arbeitet der Treffpunkt Freiburg mit anderen Frei-
burger Einrichtungen der Engagementförderung zusammen und pflegt den Erfah-
rungsaustausch im Städtenetzwerk Bürgerschaftliches Engagement Baden-
Württemberg. 

 

 

2 Der Treffpunkt Freiburg e.V. 
Bis 2003 lag die Trägerschaft für den Treffpunkt Freiburg beim FARBE e.V., 2004 
wurde die Trägerschaft dem Treffpunkt Freiburg e.V. übertragen. 

Der gemeinnützige Verein wurde im Frühjahr 2004 von NutzerInnen des Treff-
punkt Freiburg und der Stadtverwaltung gegründet und hat seinen Sitz in den 
Räumen des Treffpunkt Freiburg. 

Mit der Gründung des Treffpunkt Freiburg e. V. wurde ein weiterer Schritt zur 
Verwirklichung der Ziele des Treffpunkt Freiburg getan. 

Der Treffpunkt Freiburg e. V. hat den Zweck, das Bürgerschaftliche Engagement in 
Freiburg zu fördern, indem er folgende Aufgaben wahrnimmt: 

• er entwickelt das Aufgabenprofils des Treffpunkt Freiburg gemäß dem Unter-
stützungsbedarf der Engagierten weiter 

• er ist Anstellungsträger der Geschäftsstelle und verwaltet die Haushaltsmittel 

Die Organe des Treffpunkt Freiburg e. V. sind die Mitgliederversammlung und der 
Vorstand, der von der Mitgliederversammlung gewählt wird. 

 

 

 

 

 



 

 

 

3 Unsere Ziele 
 

Die Ziele des Treffpunkt Freiburg sind 

• eine nachhaltigen Entwicklung, also einer gesellschaftlichen Entwicklung, 
die ökonomische, ökologische und soziale Ziele gleichermaßen anstrebt. Der 
Treffpunkt Freiburg war im Jahr 2000 das erste Projekt aus dem Freiburger 
Nachhaltigkeitsprozeß/ Agenda 21-Prozeß. 

• eine aktive, starke Zivilgesellschaft, die wir als unverzichtbar für das Errei-
chen einer nachhaltigen Entwicklung ansehen – eine große Anzahl vielseitig 
engagierter BürgerInnen, die sich für ihre Stadt einsetzen und ihren Beitrag zur 
Lösung der gesellschaftlichen Aufgaben leisten 

• eine leistungsfähige Engagementförderung, die den BürgerInnen den Weg 
ins Engagement ebnet und sie darin optimal unterstützt. 

• eine Orientierung an modernen fachlichen Grundsätzen: wer mehr Enga-
gement erreichen will, hat in dem Maße Erfolg, in dem er sich am Unterstüt-
zungsbedarf, den Anliegen und Fähigkeiten der (potentiell) Engagierten orien-
tiert und diesen Vorrang gibt. Daraus sind die Aufgaben der Engagementförde-
rung abzuleiten. Dazu gehört ein offenes Konzept, das Engagierte aus allen 
Engagementbereichen und Engagementmilieus unterstützt und dafür breit mit 
Partnern aus Zivilgesellschaft, Staat und Wirtschaft kooperiert. 

• der Treffpunkt Freiburg als eine Einrichtung von und für Ehrenamtliche: 
von engagierten BürgerInnen initiiert und von ihnen gemeinsam mit der Stadt 
Freiburg gegründet – von Ehrenamtlichen selbst verwaltet und für alle Enga-
gierten offen, die Unterstützung benötigen, unabhängig vom Engagementbe-
reich oder von sozialen Milieus, soweit sie sich im Rahmen der Menschen-
rechtsdeklaration bewegen. 

 

 

 



 

 

 

 

4 Unser fachlicher Ansatz 
 

Seit Anfang der 1990er Jahre wird fachlich und politisch anders über "Ehrenamt" 
bzw. "Bürgerschaftliches Engagement" diskutiert als zuvor. 

Fachwelt und Politik stehen vor der Herausforderung, daß durch die langfristigen 
gesellschaftlichen Veränderungen 

• Bürgerschaftliches Engagement notwendiger als früher ist, um Lösungen für 
die erheblichen anstehenden gesellschaftlichen Probleme zu finden;  

• Engagement angesichts der Veränderungen von Lebensstilen und Werten 
grundsätzlich leichter zu erreichen ist: die Engagementbereitschaft, das sog. 
"Engagementpotential" ist gestiegen 

• Bürgerengagement gleichzeitig auch voraussetzungsvoller ist: die (potentiell) 
Engagierten verbinden mit einem freiwilligen Engagement immer höhere Er-
wartungen an dessen Wirksamkeit, an Spielräume für Mitgestaltung und 
Selbstentfaltung. 

Kurz: ein gutes Drittel der bundesdeutschen Bevölkerung ab 14 Jahren ist zu ei-
nem freiwilligen Engagement bereit, wenn die Bedingungen dafür „stimmen“. 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

Was heißt das für die Förderung bürgerschaftlichen Engagements? 

In der Fachdebatte zum Bürgerschaftlichen Engagement ist es eine anerkannte 
Grundposition, daß Engagementförderung in dem Maße erfolgreich sein kann, wie 
es ihr gelingt, sich an den Anliegen, den Fähigkeiten und dem Unterstützungsbe-
darf von (potentiell) Engagierten zu orientieren. Aus dieser Position ergibt sich der 
offene Ansatz des Treffpunkt Freiburg, der sich trotz begrenzter Ressourcen be-
reits als recht leistungsfähig erwiesen hat. 

 

Zur Haltung der Engagementförderung 

Die Welt wandelt sich immer schneller, unsere Gesellschaften als Ganze ebenso 
wie unsere Lebenslagen, Lebensstile und Werte. Diesen ständigen Wandel zu ver-
stehen, ist für den Erfolg des eigenen Handelns elementar. Eine erfolgreiche En-
gagementförderung bedarf der folgenden Haltungen: 

 

a) vom "vorgeben" zum "gleichberechtigt mitgestalten lassen" 

BürgerInnen sind immer kompetenter und selbstbewusster, sind immer weniger 
bereit, ihre Bedürfnisse und Interessen zurückzustellen und sich in vorgefundene 
Hierarchien fraglos einzuordnen. Die Zeit des scheinbar "selbstlosen" Engage-
ments ist vorbei. Engagement soll "für mich und für andere" sein, also die Interes-
sen der Engagierten an Selbstentfaltung und Selbstbestimmung "unter einen Hut" 
bringen mit dem Nutzen für andere. In dem Maß, in dem Engagementförderung 
dies versteht und respektiert, wird sie erfolgreich sein. 

 

b) vom "aktivieren" zum "ermöglichen"/ "den Weg frei machen" 

Millionen Menschen in Deutschland wollen sich engagieren, stoßen aber an 
Hemmnisse (eigene und äußere). Es dient also dem Erfolg, BürgerInnen nicht als 
desinteressiert oder "privatisierend" wahrzunehmen, sondern als engagementinte-
ressiert – wenn die Bedingungen stimmen. Erfolgreiche Engagementförderer müs-
sen also nicht Bürger "aktivieren", sondern diese Bedingungen aktiv herstellen: 
den 23 Millionen schon engagierten BürgerInnen und den über 20 Millionen enga-
gementinteressierten BürgerInnen dabei helfen, ihre Ideen anzugehen und Mitver-
antwortung zu übernehmen. 

 

Eine erfolgreiche Engagementförderung wird also 

zu a) an vorhandenen Motiven, Interessen und Engagementbereitschaften der 
Ehrenamtlichen ansetzen, sie aufmerksam zur Kenntnis nehmen, sie respektieren 
– auch wenn sie nicht ganz den eigenen entsprechen. Zwar können Ehrenamtliche 
nicht in allen Bereichen mitarbeiten, auch sind in manchen Bereichen bestimmte 
fachliche Standards gesetzlich vorgeschrieben - und die Zusammenarbeit bedarf 
klarer Regeln. Aber wo Ehrenamtliche dabei sind, ist es erfolgversprechend, mit 
ihnen "auf gleicher Augenhöhe" zusammenzuarbeiten, um ihre und die eigenen 
Interessen "unter einen Hut" zu bringen. 



 

 

Das kann z.B. bedeuten, dass man andere Projekte durchführt als geplant, oder 
dass deren Entwicklung anders läuft als man sich vorgenommen hatte, oder dass 
man damit zurechtkommen muß, wenn Ehrenamtliche weniger Zeit investieren, 
als man sich das wünscht. 

zu b) alle Hemmnisse analysieren und vermindern, die dem Interesse am Enga-
gement im Wege stehen. Unter anderem: die vorhandenen Fähigkeiten bzw. Fä-
higkeitsprofile der Ehrenamtlichen wahrnehmen und respektieren, die Stärken 
ausbauen und die Schwächen ausgleichen helfen. Aber auch: die außerhalb der 
Engagierten liegenden Ressourcen bereitstellen, die es für erfolgreiches Engage-
ment braucht – und zwar immer in dem Maße, in dem Ehrenamtliche sich das 
selbst wünschen. 

 

 

2. Das Handwerkszeug der Engagementförderung 

Die Aufgaben der Engagementförderung sind konsequent aus dieser Analyse 
der Motive und der Hemmnisse abzuleiten. Daraus ergeben sich die 10 Auf-
gaben der Engagementförderung. Diese soll (potentiell) engagierte BürgerInnen 
unterstützen durch 

• Information (Vermittlung, Fortbildung, Organisationsberatung) 

• Infrastruktur (Flächen, Gebäude, Technik) 

• Arbeitskraft (personelle Unterstützung bürgerschaftlicher Projekte) 

• Geld (finanzielle Unterstützung, z.B. für Sachkosten) 

• Anerkennung/ Würdigung 

• Öffentlichkeitsarbeit 

• Vernetzung (Erfahrungsaustausch, Zusammenarbeit) 

• Arbeit mit besonderen Zielgruppen (Jugend, Senioren, Migranten etc.) 

• Bürgerbeteiligung (über das gesetzlich vorgeschriebene Maß hinaus) 

• Strategische Arbeit (Akteure zusammenbringen, die mit ihren Mitteln die Enga-
gementförderung voranbringen können) 
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Dieser offene Ansatz schließt ein, zu analysieren, wie die Vielfalt an Lebensstilen 
und sozialen Milieus sich in der Vielfalt von Engagementbereichen, Engagement-
formen und Engagementpotentialen widerspiegelt. Zum Erfolg von Engagement-
förderung trägt bei, diese Vielfalt bewußt zu würdigen, zu unterstützen und mit-
einander zu verbinden – über die Grenzen von Generationen, Milieus und Enga-
gementkulturen hinweg – so daß Neues entstehen kann. Dies knüpft auch an die 
Fachdebatten über "Diversity" und "Inklusion"an. 

 

 

Der sog. Freiwilligensurvey, die vom Bundesfamilienministerium finanzierte größte 
Untersuchung zum Bürgerschaftlichen Engagement, zeigt die verschiedenen Enga-
gementbereiche auf. Die Zahlen beziehen sich auf die deutsche Bevölkerung ab 14 
Jahren. 

 

Aktuell mündete diese Fachdebatte in die mit einem umfangreichen Beteili-
gungsprozeß erarbeitete Engagementstrategie des Landes Baden-
Württemberg, deren begleitendes Förderprogramm nicht zufällig den Titel trägt 
„Gemeinsam sind wir bunt“ – Förderung und Verbindung der Vielfalt sind der Leit-
gedanke der Engagementstrategie. Mehr Informationen: 
www.buergerengagement.de 
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Die Umsetzung durch den Treffpunkt Freiburg 

Der Treffpunkt Freiburg sah sich von Anfang an verbunden mit dieser Fachpositi-
on. Unser offener Ansatz will Engagementpotentiale verwirklichen, indem wir die 
Engagierten darin unterstützen, den eigenen Weg zu gehen – also ihnen soweit 
möglich "den Weg freimachen". Unsere Leitfrage ist in jedem Aufgabenbereich: 

"Was brauchen die Ehrenamtlichen?" 

Wir unterstützen Ehrenamtliche durch Räume für die Arbeit der Engagierten, für 
Fortbildung, Öffentlichkeitsarbeit, Vernetzung zwischen Engagierten und mehr – 
im Sinne von „Werkstatt des Engagements“, „Schaufenster des Engagements“ und 
"Marktplatz des Engagements". Dabei geben wir der Vielfalt des Engagements be-
wusst Raum, um die gegenseitige Wahrnehmung und den Austausch zu fördern. 
Ein lebendiger Ort des Austausches kann Engagierte des gleichen Engagementbe-
reichs, aber auch verschiedener Engagementbereiche und Engagementkulturen 
miteinander in Verbindung bringen, so dass Neues entsteht: innovative Ideen, 
neues Engagement, neue Projekte. Dabei haben wir auch die Zielgruppe der po-
tentiell Mehrfachengagierten vor Augen, die durch einen gelungenen Austausch 
Anregungen für weiteres Engagement bekommen können. 

Dieser offene Ansatz hat im Treffpunkt Freiburg trotz knapper Mittel vielverspre-
chende Teilerfolge gezeigt. 
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5 Unsere Leistungen 
 

Die Hauptaufgaben des Treffpunkt Freiburg waren im Berichtszeitraum 2011-
2014 die Unterstützung des Bürgerschaftlichen Engagements durch 

- Räume: kostenlose Nutzung der von uns (mit)verwalteten Räume durch Eh-
renamtliche, für Sitzungen, Veranstaltungen und Büroarbeit, einschließlich der 
entsprechenden Technik 

- Fortbildungen: die Organisation von Fortbildungen zu Themen des freiwilligen 
Engagements 

- Öffentlichkeitsarbeit: die Öffentlichkeitsarbeit für unsere ehrenamtlichen 
Nutzergruppen hat sich im Berichtszeitraum zu einer weiteren Hauptaufgabe 
entwickelt. 

- Vernetzung zwischen Ehrenamtlichen und mit anderen Einrichtungen der En-
gagementförderung 

 

Weitere Aufgaben des Treffpunkts waren 

- Finanzielle Unterstützung: Gemeinsam mit den anderen fünf Einrichtungen 
der Engagementförderung verwalten wir den Projekte-Fonds Freiburg, der jähr-
lich insgesamt 5000 Euro zur Verfügung stellt, für Flyer, Fortbildungen, Veran-
staltungen von Engagierten. 

- Strategische Arbeit: Gespräche mit Akteuren, die zur Verbesserung der För-
derung bürgerschaftlichen Engagements beitragen können. 

 

 

5.1 Räume 

 

Nachfrage nach Räumen in Freiburg 

Kleinere Vereine, Selbsthilfegruppen und Initiativen verfügen nur selten über ei-
gene Räume oder Bürotechnik. Geeignete Räume für Mitgliederversammlungen 
oder größere Veranstaltungen sind für engagierte Vereine und Gruppen oft schwer 
zu finden oder schwer finanzierbar. Das Treffen in privaten Räumen oder in Gast-
stätten setzt der Qualität der Arbeit Grenzen (wg. Terminproblemen, parallelen 
Nutzungen, Geräuschkulisse, Verzehrzwang usw.) – dies hören wir von Engagier-
ten aus allen Bereichen, ob Umwelt oder Soziales, Gesundheit oder Parteien, Bil-
dung oder Kultur. Deshalb loben viele Ehrenamtliche die Möglichkeit, sich im 
Treffpunkt Freiburg zu treffen. 

 

Raumangebot des Treffpunkt Freiburg 

Der Treffpunkt Freiburg bietet seinen NutzerInnen kostenlos Räume für Sitzungen, 
Veranstaltungen und Büroarbeit. Dafür standen in den Räumen in der 
Schwarzwaldstr. 78d sechs kleine bis mittlere Räume zur Verfügung, die zusam-
men etwas mehr Platz als früher boten. Der größte fasste allerdings für Sitzungen 
und Fortbildungen nur maximal 15 Personen; für Veranstaltungen in Reihenbe-
stuhlung 25-30 Personen. Für Büroarbeit standen zwei Räume zur Verfügung. 
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Für Büroarbeit, Sitzungen und Veranstaltungen steht, auch mit Hilfe der anderen 
Dienste dieser Bürogemeinschaft, die entsprechende Technik bereit: 

Bürotechnik: PC, Drucker, Kopierer, Fax, Internetanschluss 

Sitzungs- und Veranstaltungstechnik: Beamer, Flipcharts, Pinwände, Moderations-
koffer etc. 

Dabei beraten wir die NutzerInnen, die unsere Räume zu Büroarbeit nutzen, bei 
Bedarf in Sachen EDV. 

Mit dem Umzug Mitte 2014 in den Schwabentorring 2 ändert sich die Raumsituati-
on etwas, da nun 100 qm mehr zur Verfügung stehen. Allerdings ändert sich der 
grundsätzliche Zuschnitt nicht. Wie bisher sind es insgesamt 6 Räume, die Nutze-
rInnen zur Verfügung stehen, allerdings sind diese größer. 

Im Schwabentorring 2 ändert sich auch die Zuständigkeit für die Raumvergabe, 
außer dem Treffpunkt Freiburg sind nun auch das Agenda 21-Büro und das 
Selbsthilfebüro dafür zuständig. 

 

Entwicklung der Raumnutzung 

Die Zahl der Nutzergruppen und damit der Raumnachfragen ist seit 2003 stetig 
gestiegen. 

Für Sitzungen und Veranstaltungen werden die Räume hauptsächlich wochentags 
am späten Nachmittag und am Abend genutzt. Am Wochenende sind auch Vor- 
und Nachmittage beliebt. 

Die regelmäßige Nutzung der Büros und der Arbeitsplätze an den Vor- und Nach-
mittagen hat geringfügig zugenommen. In dieser Zeit bieten die Gruppen Sprech-
stunden an oder erledigen Büroarbeit. 

Zum Verständnis der folgenden Statistiken: 

• Fluktuation: In der Schwarzwaldstr. 78d fragte etwa monatlich eine neue 
Gruppe/ Verein an, in etwas größeren Abständen melden sich Gruppen auch 
wieder ab. Im neuen Standort Schwabentorring 2 erhöhte sich die Anzahl der 
Anfragen spürbar. 

• Karteibereinigung: die Geschäftsstelle bereinigt laufend die Kartei um "Kar-
teileichen"; in größeren Abständen (ca. alle 1 bis 2 Jahre) führen wir dazu auch 
eine Nutzerbefragung durch. 

 

Trends 

Folgende Trends zeichnen sich auch in diesem Berichtszeitraum ab:  

• die Zahl der Nutzergruppen pendelte sich in der Schwarzwaldstr. 78d bei etwa 
90-100 Vereinen und Gruppen ein, wuchs im Schwabentorring 2 etwas an (die 
Auswertung für 2014 steht noch aus) 

• die Zahl der genutzten Stunden wächst weiterhin kontinuierlich 

• in den Bereichen Gesundheit und Kultur wachsen die Nutzerzahlen 

• die Zahl der Migrantenorganisationen (in den Bereichen Kultur und Politik) 
wächst, weshalb wir diese Kategorie für 2014 erstmals gesondert ausweisen 

• durch den Umzug in die Schwarzwaldstr. 78d waren wir zwar weniger zentral 
gelegen und haben eine geringe Zahl an Nutzergruppen verloren, die z.B. auf 
Bahnhofsnähe Wert legten. Gleichzeitig erreichten wir in der neuen Lage auch 
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völlig neue Zielgruppen aus dem Stadtteil (Bürgerverein, kinderärztlicher Qua-
litätszirkel Freiburg-Ost, Ortsvereine von SPD und CDU etc.). Der Umzug in 
den Schwabentorring 2 bringt eine spürbare Verbesserung der Zentralität mit 
sich, was ein Faktor für die steigende Zahl an Raumnutzungsanfragen ist. 

 
 
Raumnutzungszahlen im Überblick 

• Gesamtzahl der Nutzergruppen: 106 
• Gesamtzahl der ehrenamtlichen NutzerInnen: 932 

(nach konservativer Berechnung) 
• aktuelle Nutzergruppen: ca. 100 (schwankt mindestens monatlich) 
• Zahl der früheren Nutzergruppen (seit 2004): 128  

(ausgeschieden im Rahmen der normalen Fluktuation) 
• Gesamtzahl der seit Beginn der Statistik in 2003 mit Räumen versorgten Ver-

eine/ Gruppen: über 220 
 

Eine Liste der Nutzergruppen findet sich im Anhang. 

Aktualisierte Zahlen können auf unserer Website eingesehen werden: 
http://www.treffpunkt-freiburg.de/Nutzergruppen 

 
Entwicklung der Raumnutzung 

Die Zahl der Vereine und Gruppen, die sich in den von uns verwalteten Räumen 
trifft, ist seit unserer Gründung stark gestiegen: Im Jahr 2003 waren es 35 Nut-
zergruppen, im Jahr 2006 bereits etwa 90 und nach dem Umzug in die 
Schwarzwaldstr. 78 Ende 2007 stieg die Zahl auf über 100. Der Umzug in den 
Schwabentorring 2 hat keinen Anstieg der Zahl der Nutzergruppen mit sich ge-
bracht. Das ist teils auf die zum Umzug intensivierte Karteibereinigung, teils auf 
das nicht wesentlich gesteigerte Raumangebot zurückzuführen (die Zahl der Räu-
me blieb unverändert, auch wenn die Fläche wuchs). 

 

Entwicklung Raumnutzung 2003-2014 

Jahr Gruppenzahl Stundenzahl 

2003 35 n.e. 

2004 44 n.e. 

2005 57 n.e. 

2006 92 4133 

2007* 85 4542 

2008 93 4735 

2009 93 5140 

2010 96 5320 

2011 97 5219 

2012 114 5849 

2013 106 5675 

2014** 106 5022 

* im Dezember Umzug in die Schwarzwaldstr. 78d    ** im Juni Umzug in den Schwabentorring 2, für 
Raumvergabe sind nun auch Selbsthilfebüro und Agendabüro mitverantwortlich 
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Raumnutzung 2011 

Kategorie Anzahl der Gruppen Anzahl der Stunden 

Kultur und Musik 11 495 

Soziales 15 1673 

Gesundheit 37 1637 

Umwelt- und Tierschutz 6 674 

Politik und Interessenvertretung 22 647 

Berufl. Interessenvertretung     

Jugendarbeit oder Bildungsarbeit 
 für Erwachsene 6 93 

Justiz und Kriminalitätsprobleme     

Summe 97 5219 

 

Raumnutzung 2012 

Kategorie Anzahl der Gruppen Anzahl der Stunden 

Kultur und Musik 13 435 

Soziales 19 1512 

Gesundheit 41 1799 

Umwelt- und Tierschutz 7 705 

Politik und Interessenvertretung 24 1251 

Berufl. Interessenvertretung     

Jugendarbeit oder Bildungsarbeit 
 für Erwachsene 10 147 

Justiz und Kriminalitätsprobleme  0 0 

Summe 114 5849 

 

 

Raumnutzung nach Engagementbereichen 2013 

Kategorie Anzahl der Gruppen Anzahl der Stunden 

Kultur und Musik 9 514 

Soziales 22 1564 

Gesundheit 35 1689 

Umwelt- und Tierschutz 9 890 

Politik und Interessenvertretung 22 766 

Berufl. Interessenvertretung 1 4 

Jugendarbeit oder Bildungsarbeit 
 für Erwachsene 8 248 

Justiz und Kriminalitätsprobleme 0 0 

Summe 106 5675 
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Raumnutzung 2014 

Kategorie Anzahl der Gruppen Anzahl der Stunden 

Kultur und Musik 2 119 

Soziales 16 1033 

Gesundheit 32 1388 

Umwelt- und Tierschutz 11 719 

Politik und Interessenvertretung 19 513 

Jugendarbeit oder Bildungsarbeit 
 für Erwachsene 11 210 

Migrantenorganisationen* 15 1040 

Summe 106 5022 

* neu als Kategorie eingeführt 

 

 

 

Die Tabellen verdeutlichen die Vielfalt der Vereine und Gruppen, die je nach Jahr 
6-8 Engagementbereichen entstammen (von insgesamt 14, die der Freiwilligen-
survey unterscheidet). 

Die hohe Zufriedenheit unserer Nutzergruppen wird in zahlreichen Gesprächen 
und in unseren Nutzergruppenbefragungen deutlich: 

http://www.treffpunkt-freiburg.de/Dokumente 

 

 

Folgen der hohen Auslastung: Weiterer Raumbedarf 

Immer wieder muß die Treffpunkt-Geschäftsstelle Raumanfragen von Ehrenamtli-
chen ablehnen, da im Raumbelegungsplan zum gewünschten Termin kein Raum 
frei ist. In Bezug auf große Sitzungs- und Veranstaltungsräume, aber auch auf Bü-
roarbeitsplätze stießen wir an Grenzen. 

Es wird deutlich, daß der Raumbedarf der Freiburger Engagierten so erheblich ist, 
daß er mit den derzeitigen Räumen nicht gedeckt werden kann. Sind es aktuell 
etwas über 100 Nutzergruppen, könnten es mit ausreichenden Räumen sicher 
doppelt so viele sein. 

Deshalb wird seit 2013 im Treffpunkt Freiburg und bei Freiburg im Wandel die I-
dee eines „Haus des Engagements“ diskutiert, in dem erheblich mehr Unterstüt-
zung fürs Engagement möglich sein soll – wie bereits seit den ersten konzeptionel-
len Überlegungen 1997 angedacht. Im November 2014 fand sich schließlich in der 
AG Haus des Engagements ein breites und wachsendes zivilgesellschaftliches 
Bündnis zusammen, das dieses Projekt verwirklichen möchte. 
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5.2 Fortbildungen 

 

Fortbildung als Informationsvermittlung, Anerkennung, Vernetzung 

Seit 2002 bietet der Treffpunkt Freiburg Fortbildungen für Ehrenamtliche an. Auch 
bei ehrenamtlichem Engagement steigen die Ansprüche an die Qualität der Arbeit. 
Ehrenamtliche wünschen sich vielfach zusätzliche Qualifikationen, um ihr Engage-
ment wirksam und auf eine für sie befriedigende Weise ausüben zu können. Wie 
machen Vereine am besten Öffentlichkeitsarbeit für ihr Anliegen? Wie lassen sich 
Finanzmittel einwerben? Wie präsentieren wir unsere Angebote am wirkungsvolls-
ten? In unseren Fortbildungen erhalten die TeilnehmerInnen das Handwerkzeug, 
um ihre vielfältigen Aufgaben kompetent bewältigen zu können. Darüber hinaus 
sehen viele Ehrenamtliche ihr Engagement auch als Möglichkeit, Qualifikationen zu 
erwerben, die sie auch beruflich nutzen können. 

Daher ist Fortbildung von Ehrenamtlichen erstens eine wichtige Form ihrer Unter-
stützung durch Informationsvermittlung. 

Das Angebot von Fortbildungen stellt zweitens auch eine Form der Anerkennung 
für Engagierte dar – viele Ehrenamtliche fühlen sich dadurch eher gewürdigt als 
durch die klassischen Ehrungsformen. 

Drittens haben Fortbildungen einen Vernetzungsaspekt: Ehrenamtliche aus den 
verschiedensten Bereichen lernen sich hier kennen; einige knüpfen Kontakte und 
tauschen sich teilweise am Rande der Fortbildungen über ihr Engagement aus. 

Durch diese Funktionen sind Fortbildungsangebote ein unentbehrlicher Bestandteil 
einer wirkungsvollen Förderung des Bürgerschaftlichen Engagements. 

 

Damit auch finanziell schwächer ausgestattete Gruppen bzw. Vereine ihren Enga-
gierten diese Unterstützung und Anerkennung geben können, bieten wir Fortbil-
dungen in hoher Qualität kostengünstig an. 

 

Fortbildungsthemen 

Gut ausgelastete Dauerbrenner sind die Fortbildungen zu rechtlichen und finan-
ziellen Fragen, zum Umgang mit Konflikten und zum eigenen Internet-Auftritt. 
Diese bewährten Fortbildungen behalten wir bei und bauen sie zum Teil aus. 
Gleichzeitig experimentieren wir bei vielen Halbjahresprogrammen mit neuen The-
men. Dafür werten wir die Rückmeldungen der Engagierten aus – unser Motto da-
bei ist: "Was brauchen die Ehrenamtlichen?" 

Beispiele für neue Themen im Berichtszeitraum sind 

- Fortgeschrittenenkurs Fundraising II: Projektkalkulation und Antragstellung 

- Internetauftritt II und III 

- Gute Fotos für meinen Verein I und II 

 

Qualitätssicherung durch Rückmeldungen der TeilnehmerInnen 

Seit 2005 erheben wir die Bewertungen und Anregungen der Fortbildungs-
TeilnehmerInnen. Zu allen Fortbildungen des Treffpunkt Freiburg füllen die Teil-
nehmerInnen einen ausführlichen Rückmeldebogen aus.  
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Die Arbeit der DozentInnen wurde durchgängig als „gut“ bis „ausgezeichnet“ be-
wertet, der Nutzen der Fortbildungen als „hoch“ bis „sehr hoch“.  

In diesem Bogen fragen wir auch nach den Themen, die für die Engagierten inte-
ressant wären. Die Ergebnisse werden ausgewertet und fließen in die Gestaltung 
des nächsten Fortbildungsprogramms ein. Durch diese Rückmeldungen und auch 
gelegentliche Umfragen können wir unser Angebot am Bedarf der Freiburger En-
gagierten orientieren. 

 

Kooperationspartner 

Mit der Freiburger Freiwilligen-Agentur und dem Freiburger Selbsthilfebüro der Pa-
ritätischen Dienste besteht eine Werbe- und Anmeldungs-Kooperation im Rahmen 
des regelmäßigen Fortbildungsprogramms für Ehrenamtliche „engagiert und kom-
petent“ (e & k). Seit Jahren arbeiten diese Dienste beim Programm e & k auch mit 
der Volkshochschule Freiburg zusammen. 2009 kamen vorübergehend im Rahmen 
eines Bundesfreiwilligenprogramms als weitere Kooperationspartner der Caritas-
Verband Freiburg, das Badische Rote Kreuz und das städtische Büro für Migration 
und Integration dazu. Aktuell ist die städtische Stabsstelle Bürgerengagement als 
weiterer Kooperationspartner dabei. 

2002 bis 2003 und wieder 2010-2013 kooperierte der Treffpunkt Freiburg mit dem 
Freiburger Vereinsstammtisch. Der Freiburger Vereinsstammtisch bot monatlich 
Kurzvorträge von fachkundigen ReferentInnen zu Themen rund ums Ehrenamt an, 
dazu die Möglichkeit zu Diskussion und Erfahrungsaustausch. Die Themen ergän-
zen das Fortbildungsprogramm mit einem niederschwelligen Angebot ohne Anmel-
dung und Kursgebühren, das den Vernetzungsaspekt stärkt und teils andere Be-
völkerungsgruppen erreicht. Die Kooperation mit dem Vereinsstammtisch ruht 
derzeit aufgrund dortiger personeller Engpässe. 

Seit 2010 hat der Treffpunkt Freiburg eine Werbekooperation mit der Werkstatt 
für Gewaltfreie Aktion Baden. Deren Angebote vertiefen unsere Fortbildungsange-
bote im Bereich Moderation und Mediation durch umfangreiche Fortbildungen, die 
teilweise beruflichen Weiterbildungscharakter haben und in Abschlüssen münden. 

 

Zahlen 

Die Zahl der Fortbildungen des Treffpunkt Freiburg bleibt aufgrund der Personal-
kapazitäten auf 8 pro Halbjahr beschränkt. Es wächst aber die Auslastung der 
Fortbildungen: weil wir intensiver werben und weil unser Angebot inzwischen be-
kannter ist, aber auch durch die zum Bedarf der Ehrenamtlichen "passenden" 
Themen und die kompetenten DozentInnen. 

Wir können mit den Fortbildungen eine erhebliche Zahl an Vereinen unterstützen: 
Allein im Zweijahreszeitraum Mitte 2012 bis Mitte 2014 haben Mitglieder von über 
180 Vereinen oder Einrichtungen an den Fortbildungen teilgenommen (s. Anhang). 

 



 

 20 

 

Entwicklung der Fortbildungen 2005-2014 

Jahr Kurszahl Stundenzahl TN-Zahl 

2005 6 19 53 

2006 12 56 133 

2007 11 39 120 

2008 11 58 122 

2009 14 76 153 

2010 15 78,5 178 

2011 14 91,5 154 

2012 15 75 162 

2013* 10 55 127 

2014 13 74,5 176 

Summe 121 622,5 1378 

* in 2013 weniger Fortbildungen aufgrund personeller Einschnitte 

 

FB-Statistik 2011 

Titel Datum Stundenzahl TN 

Eigener Internetauftritt mit CMS I 09.03.2011 3 15 

Eigener Internetauftritt mit CMS II 19./26.3.+2.4.2011 21 10 

Rechnungslegung im gemeinnützigen Verein 29.03.2011 2,5 14 

Europa und das BE 07.04.2011 2 10 

Gewaltfreie Kommunikation 13.+14.5.2011 9 13 

Einführung in die Moderationsmethode 28.05.2011 4 11 

Einführung in das Projektmanagement 30.05.2011 2 13 

Workshop Fundraising 08.10.2011 7 9 

Eigener Internetauftritt mit CMS I 10.10.2011 3 15 

Eigener Internetauftritt II 12.10.2011 3 14 

Finanzplanung und Antragstellung für Projekte 15.10.2011 7 6 

Einführung in die Moderationsmethode 29.10.2011 4 9 

Eigener Internetauftritt III 
29.10.+12.11. 

+26.11.2011 21 6 

Einführung in das Vereinsrecht 29.11.2011 3 9 

Summe 14 Kurse 91,5 154 

 

 

 

 

 



 

 21 

FB-Statistik 2012 

Titel Datum Stundenzahl TN 

Gewaltfreie Kommunikation 20.+21.01.2012 10 13 

Workshop Fundraising 24.03.2012 7 15 

Versicherungsschutz für Ehrenamtliche 29.03.2012 2 9 

Gewaltfreie Kommunikation 27.+28.04.2012 9 9 

Eigener Internetauftritt I 30.04.2012 3 12 

Moderationsmethode 05.05.2012 4 10 

Eigener Internetauftritt II 14.05.+29.05.2012 6 10 

Eigener Internetauftritt III 
09.06.+21.06.+ 

11.07.2012 11 5 

Entspannungsmeditation 11.06.2012 2 7 

Buchhaltung im Verein 12.07.2012 2 15 

Gute Fotos für den Verein I 04.10.2012 2 10 

Wie wird Kommunalpolitik gemacht? 
10.10.+24.10.+ 

28.11.2012 9 21 

Gute Fotos für den Verein II 12.10.2012 3 5 

Facebook für meinen Verein? 29.10.2012 3 15 

Entspannungsmeditation für Ehrenamtliche 30.10.2012 2 6 

Summe 15 Kurse 75 162 

 

 

Fortbildungen 2013 

Titel Datum Stundenzahl TN 

Freiburger Beteiligungshaushalt 10.01.2013 3 9 

Fundraising I  19.01.2013 7 10 

Eigener Internetauftritt I 25.01.2013 3 17 

Vereinsrecht 29.01.2013 2,5 16 

Eigener Internetauftritt II 13.02+ 21.02.2013 6 18 

Eigener Internetauftritt I 29.04.2013 3 15 

Entspannungsmeditation 30.04.2013 2 11 

Gewaltfreie Kommunikation 
07.06.+ 

08.06.2013 9 15 

Fundraising I  21.09.2013 7 9 

Rechnungslegung im Verein 14.10.2013 2,5 16 

Wie funktioniert Kommunalpolitik? 

09.10+ 23.10+ 
06.11+ 20.11+ 

04.12.2013 13 15 

Summe 13 Kurse 58 136 
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FB-Statistik 2014 

Titel Datum Stundenzahl TN 

Vereinsrecht Eine Einführung 07.04.2014 2,5 15 

Achtsamkeit & Entspannungsmeditati-
on 29.04.2014 2 15 

Gewaltfreie Kommunikation 17. + 18.05.2014 9 12 

Eigener Internetauftritt I 24.06.2014 2 15 

Fundraising I  12.07.2014 7 12 

08.10.+22.10.+05.11. 

05.11.+18.11.+19.11. 

Wie funktioniert Kommunalpolitik? 03.12. 16,5 10 

Rechnungslegung im Verein 16.10.2014 2,5 9 

Gewaltfreie Kommunikation 31.10.+01.11.14 9 13 

Grundlagen der Moderation 15.11.2014 7 13 

Dragon Dreaming 15.11.2014 3 20 

Eigener Internetauftritt I 01.12.2014 3 10 

Achtsamkeit & Entspannungsmeditati-
on 02.12.2014 3 13 

Bürgerengagement im Wandel 30. + 31.01.15 8 19 

Summe 13 Kurse 74,5 176 

 

 

Fortbildungsbedarf 

Deutlich wird, dass der Unterstützungsbedarf der Ehrenamtlichen durch unsere 
begrenzte Zahl an Fortbildungen (ca. 8 pro Halbjahr) nicht gedeckt wird. Unsere 
Experimente mit Kursreihen lassen Fortgeschrittenenkurse zu Themen wie 
Fundraising, Vereinsbuchhaltungssoftware, Internetauftritten oder Gewaltfreier 
Kommunikation sinnvoll erscheinen. Auch eine (teilweise kostenlose) Fundraising-
Beratung für Vereine/ Gruppen würde lebhaft nachgefragt werden, weshalb der 
Treffpunkt Freiburg e.V. beim Gemeinderat hierfür eine Aufstockung des jährlichen 
Zuschusses beantragt hat. 
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5.3 Öffentlichkeitsarbeit 

Für viele Engagierte bedeutet effektive Öffentlichkeitsarbeit ein Maß an Arbeits- 
und Zeitaufwand, das ehrenamtlich kaum leistbar ist. Mit unseren Angeboten bie-
ten wir unseren NutzerInnen verschiedene öffentlichkeits- 
wirksame Möglichkeiten der Darstellung, die mit vergleichsweise geringem Auf-
wand umsetzbar sind. 
 

Internetauftritt: Der Treffpunkt Freiburg präsentiert seine Angebote im Internet 
(www.treffpunkt-freiburg.de). Diese Seite haben wir Ende 2010 völlig neu gestal-
tet. Die technische Grundlage ist ein CMS (Content-Management-System), was 
uns eine rasche und flexible Aktualisierung der Website ermöglicht. So ist es uns 
trotz knapper Personalkapazitäten möglich, die Seite laufend zu aktualisieren und 
ein umfangreiches Informationsangebot vorzuhalten. Dort stellen wir auch alle un-
sere Nutzergruppen vor. Wenn Nutzergruppen über einen eigenen Internetauftritt 
verfügen, weisen wir mit einem Link darauf hin. Gruppen ohne eigenen Auftritt 
können sich hier auch gerne etwas umfangreicher vorstellen. 
http://www.treffpunkt-freiburg.de/Nutzergruppen 
 
Zur Gestaltung eines eigenen Internetauftritts bietet der Treffpunkt den Engagier-
ten regelmäßig Fortbildungen an. 

Zeitschrift „engagiert in Freiburg“: Seit 2009 erscheint diese jährliche Zeit-
schrift für das bürgerschaftliche Engagement in Freiburg. Wir geben sie gemein-
sam heraus mit dem FARBE e.V., dem ECOtrinova e.V., dem Steuerungskreis Fair 
Trade Town Freiburg und dem Netzwerk Freiburg im Wandel. Wir stellen darin die 
Aktivitäten von Engagierten und Engagementförderern vor. 

http://www.treffpunkt-freiburg.de/engagiert_in_Freiburg 

Auslage: Viel Platz reservieren wir für die Faltblätter Freiburger Engagierter, wo-
bei die Nutzergruppen des Treffpunkt hier Vorrang haben. Eine 2009 neu ange-
schaffte Auslagewand schafft dabei Ordnung und thematische Übersicht. 

Aushang: Mehrere Wandflächen stehen für den Aushang von Plakaten zur Verfü-
gung, im Schwabentorring 2 leider etwas weniger Fläche als zuvor in der 
Schwarzwaldstr. 78d. 

Feste/ Märkte: Bis 2013 organisierten wir gemeinsam mit dem Talent-
Tauschring e.V. Sommerfeste in und um den Standort Schwarzwaldstr. 78d, bei 
dem sich Nutzergruppen und weitere Engagierte vorstellen konnten. 

 

WandelKalender: Häufige Anfragen der Engagierten („könnt Ihr unseren Termin 
über Euren Verteiler weiterleiten?“) machen deutlich, daß auch im Aufgabenbe-
reich Öffentlichkeitsarbeit der Unterstützungsbedarf weit höher ist als das derzei-
tige Angebot. Deshalb unterstützt der Treffpunkt Freiburg seit 2013 ein vielver-
sprechendes Projekt des Netzwerks Freiburg im Wandel: den „WandelKalender“, 
der mit wegweisenden technischen Innovationen die Online-Öffentlichkeitsarbeit 
für Engagierte erheblich vereinfachen und wirksamer machen wird. 
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5.4 Vernetzung 

Wer das Rad nicht neu erfinden will, wer von den Erfahrungen anderer lernen und 
vielleicht mit ihnen zusammenarbeiten will, "vernetzt" sich. Immer wieder lässt 
sich beobachten, daß dies ein Erfolgsfaktor für die Arbeit der Ehrenamtlichen ist.  

Der Treffpunkt unterstützt Engagierte durch verschiedene Vernetzungsangebote, 
die letztlich eine gegenseitige Unterstützung zwischen Engagierten ermöglichen: 
durch Informationsaustausch, Erfahrungsaustausch und Kooperationen. 

Für diese Aufgabe hat der Treffpunkt Freiburg leider nur sehr wenig Personalkapa-
zität übrig. Immerhin wurden folgende Aktivitäten in diesem Bereich unternom-
men: 

- Vernetzungsaspekt unserer Fortbildungen stärken: Unsere Fortbildungen sind 
so konzipiert, dass sie immer auch eine Vernetzungsfunktion erfüllen. Dort ler-
nen sich TeilnehmerInnen aus den verschiedensten Engagementbereichen ken-
nen und knüpfen hilfreiche Kontakte. Dies haben wir gefördert, indem wir sys-
tematisch Elemente einbauen wie Vorstellungsrunden, Pausen, Abschlussrun-
den etc. 

- Vernetzung von Ehrenamtlichen in verschiedenen Engagement-Bereichen: Ver-
schiedene Veranstaltungen für einzelne Engagementbereiche (Wohnprojekte, 
Tauschringe, Demokratisierungsinitiativen) unterstützten den dortigen Aus-
tausch. Früheren Vernetzungsveranstaltung zu Wohnprojekten in 2009 folgten 
im Berichtszeitraum eine zu Demokratieentwicklung in 2011 sowie mehrere zu 
Tauschringen: in 2012 und 2013 unterstützten wir Einzelveranstaltungen des 
Talent-Tauschrings, die gleichzeitig auch dem Engagementbereich "Solidari-
sches Wirtschaften" und weiteren Engagierten Gelegenheit zur Präsentation 
gaben und den Bundeskongreß der Tauschringe 2014. 

- Vernetzung zwischen Engagementförderern: Wir hielten Kontakt zur Quartiers-
arbeit in Freiburg (mit der Quartiersarbeit Weingarten kooperieren wir bei der 
Fortbildung "Wie funktioniert Kommunalpolitik?"), zu Engagementförderern in 
der Region und zum Landesnetzwerk Bürgerschaftliches Engagement Baden-
Württemberg. 

 

Freiburg im Wandel 

Das 2012 gegründete Netzwerk "Freiburg im Wandel" bietet vorrangig allen zivil-
gesellschaftlichen, aber auch staatlichen und wirtschaftlichen Akteuren eine Platt-
form, die sich am Ziel der Nachhaltigkeit orientieren, also ökonomische, soziale 
und ökologische Ziele miteinander vereinbaren möchten. 2013 dockte es beim 
Treffpunkt Freiburg als Träger an, um nicht eine eigene arbeitsaufwändige Ver-
einsstruktur aufbauen zu müssen. 

Bei Vernetzungsveranstaltungen von „FIW“, die in den verschiedensten Formaten 
angeboten werden, treffen sich um die 50 Organisationen, und diverse Projekte 
sind aus dieser kreativen Ideenschmiede bereits entstanden bzw. angereichert auf 
den Weg gebracht worden: 

• Repaircafé/ Nähcafé: Angedockt bei FIW-Mitglied Transition Town Freiburg 
e.V. organisiert ein Team von jungen Leuten zweimal im Monat einen ent-
spannten Raum für Hilfe zur Selbsthilfe bei der Reparatur von Geräten und 
bei Näharbeiten. www.reparaturcafe-freiburg.de 

• WandelKalender: eine technisch innovative wichtige Erleichterung und Ef-
fektivierung der Online-Öffentlichkeitsarbeit der Engagierten; gleichzeitig 
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auch mit interessanten Netzwerkfunktionen. http://test.kalender-
freiburg.de 

• Brückenschlag Vereine/ Schulen: die AG bzw. das Teilnetzwerk „Bildung im 
Wandel“ arbeitet mit einer Umfrage, zahlreichen Gesprächen und bislang 
einer Kooperationstagung daran, die ohnehin zunehmenden Kooperationen 
von Zivilgesellschaft und Bildungssystem zu intensivieren und den dafür 
notwendigen Brückenschlag mitzugestalten. http://freiburgimwandel.de/ 

• Engagementcafé: Engagierte schaffen hier seit Dezember 2014 einen Raum 
für informellen Austausch, die erstrebte ungezwungene und wertschätzende 
Atmosphäre des Haus des Engagements vorwegnehmend. Im Engagement-
café hat sich schon so manche Idee verbreitet und Kooperation entwickelt. 
http://treffpunkt-freiburg.de/engagementcafe 

• Haus des Engagements: Bei diesem Projekt fließen seit langem bestehende 
Bedarfe und Vorstellungen zu ihrer Lösung ein: Haus der Kulturen, Eine-
Welt-Haus, Stadtteiltreff und Haus der Umwelt sind nur einige davon. Auch 
Migrantenorganisationen melden hohen Bedarf. Entsprechend setzen sich 
ein relativ breites Spektrum zivilgesellschaftlicher Akteure hierfür ein. 

Die Tendenz bei Freiburg im Wandel: je mehr Projekte entstehen, desto mehr Ar-
beitskapazität der ohnehin multiengagierten Personen wird in Anspruch genom-
men, die bislang ehrenamtlich die Organisation des Gesamt-Netzwerks leisteten. 
Die Unterstützungsmöglichkeiten der Treffpunkt-Geschäftsstelle sind angesichts 
ihrer aktuellen Personalkapazitäten sehr begrenzt. Eine ergänzende hauptamtliche 
Unterstützung durch eine Netzwerk-Koordinationsstelle wird immer notwendiger, 
um diese Ideenschmiede am Laufen zu halten. 

 

 

 

In der Bilanz möchten wir festhalten: mit knappen Mitteln hat der Treffpunkt Frei-
burg durch seinen offenen Ansatz viel in der Unterstützung der Engagierten er-
reicht. Wir wünschen uns, daß Kommunalpolitik und Stadtverwaltung das Potential 
dieses offenen Ansatzes erkennen, durch den viele zusätzliche Menschen für ein 
Engagement für ihre Stadt gewonnen werden können. 

 

 



 

 26 

 

 

 

6 Die Organe - Wer macht die Arbeit? 
 

6.1 Die NutzerInnen des Treffpunkt Freiburg 

Alle NutzerInnen des Treffpunkt Freiburg sind in ihren jeweiligen Gruppen enga-
giert. Darüber hinaus übernehmen sie Verantwortung für „ihre“ Räume. Für ein 
reibungsloses Miteinander so vieler verschiedener Gruppen ist es unbedingt not-
wendig, dass die NutzerInnen aufräumen, Tische abwischen, Geschirr versorgen, 
Fenster schließen, Rollläden herunterlassen... und tolerant gegenüber den Schwä-
chen und Empfindlichkeiten der anderen sind. Dieses Miteinander ist nicht selbst-
verständlich und es ist umso schöner, dass es im Treffpunkt Freiburg meistens 
funktioniert! 

 

6.2 Die Mitglieder 

Beim Treffpunkt Freiburg e.V. ist vorrangig eine Mitgliedschaft von Organisationen 
vorgesehen, aber auch Einzelmitglieder sind willkommen. Nur Mitgliedsorganisati-
onen sind Vollmitglieder und damit stimmberechtigt. Anfang 2015 verzeichnen wir 
53 Mitgliedsorganisationen (vgl. Anhang). 

Viele Mitglieder sind in einzelnen Aktivitäten des Treffpunkt Freiburg engagiert, 
beim Bereich Räume, bei den Fortbildungen, bei der Öffentlichkeitsarbeit und der 
Vernetzung. 

 

6.3 Der Vorstand des Treffpunkt Freiburg e. V. 

Der Vorstand des Vereins setzte sich bis April 2013 zusammen aus vier Vertrete-
rInnen der Nutzergruppen, die Mitglieder des Vereins sind und zwei städtischen 
Vertretern. Im Vorstand wird konzeptionell für den Treffpunkt Freiburg gearbeitet: 
Ziele werden definiert, Prioritäten gesetzt, Messwerte für die erfolgreiche Umset-
zung festgelegt und grundsätzliche Entscheidungen für die Arbeit im Treffpunkt 
getroffen. 

 

Die Vorstandsmitglieder bis April 2013: 

VertreterInnen der Nutzergruppen: Vertreter der Stadt Freiburg: 

Erwin Czarzynski, 1. Vorsitzender Manfred Meßmer 

Klaus Fournell Gerhard Rieger 

Ingeborg Hirschmüller-Ohmes  

Michaela Lüther (ruhend seit 2012)  

 

Auf einer Mitgliederversammlung im April 2013 schieden die städtischen Vertreter 
und alle weiteren Vorstandsmitglieder wie angekündigt auf eigenen Wunsch aus. 

Gleichzeitig beantragte der alte Vorstand, die Zusammensetzung des Vorstands so 
zu verändern, daß nur noch drei VertreterInnen der Nutzergruppen, dafür aber 
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feste Sitze für drei Partner der Bürogemeinschaft vorgesehen sind (Selbsthilfebü-
ro, Freiwilligenagentur, Agenda-Büro). Auf der gut besuchten Mitgliederversamm-
lung wurde dies fast einstimmig durch die stimmberechtigten Mitgliedsorganisati-
onen abgelehnt. Der Vorstand wurde auf maximal 7 Mitglieder erweitert und be-
steht künftig ausschließlich aus Vereinsmitgliedern. Die Versammelten verstanden 
dies als ein Votum für die bürgerschaftliche Selbstverwaltung des Treffpunkt Frei-
burg und seine inhaltliche Ausrichtung an einem offenen, an den Anliegen und 
dem Unterstützungsbedarf der Engagierten ausgerichteten Konzept. 

 

Vorstandsmitglieder seit April 2013: 

 

Andreas Andrick, Freiburg im Wandel  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Reinhard Biermann, FARBE e.V. 

 

 

 

 

 

 

 

Helena Cichy, Talent-Tauschring e.V. 

 

 

 

 

Wolfgang Hees, Eine Welt Forum Freiburg e.V. 

 

 

 

 

 

 



 

 28 

Franz-Albert Heimer, Agenda-Projektgruppe 
Beteiligungshaushalt 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Gitta Walchner, Gemeinwohlökonomie Freiburg 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Renate Weber, FARBE e.V.  

 

 

 

 

 

6.4 Die Geschäftsstelle 

Für die Geschäftsführung stand bis 2011 eine 50% zur Verfügung, aufgrund des 
erhöhten Zuschusses wurde dann eine 62,5%-Stelle möglich. Die Geschäftsfüh-
rung setzt die Aufträge des Vorstands um und bearbeitet in diesem Rahmen ei-
genständig die o.g. Aufgabenbereiche. Für die NutzerInnen unserer Räume ist die 
Geschäftsführung Ansprechpartner in allen diesbezüglichen Belangen. Die Ge-
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schäftsführung lag im Berichtszeitraum bei Franz-Albert Heimer, Soziologe – seit 
September 2007 im Team. 

Die Assistenz der Geschäftsführung: Philipp Ziegler unterstützte seit dem 
01.03.2007 die Geschäftsführung auf einer 50%-Stelle, zunächst im Rahmen eines 
2-Euro-Jobs, später als langfristige Arbeitsgelegenheit und seit Anfang 2011 als 
normale Anstellung mit Beschäftigungszuschuss der Arbeitsagentur. Januar 2013 
lief der Beschäftigungszuschuss aus und damit leider unsere Möglichkeit, Philipp 
Ziegler weiter zu beschäftigen. Etwa ein Jahr war dadurch die personelle Beset-
zung der Geschäftsstelle eingeschränkt, weshalb z.B. weniger Fortbildungen ange-
boten werden konnten. 

2013 genehmigte der Gemeinderat eine weitere Erhöhung des städtischen Zu-
schusses um ca. 10.000 Euro, wodurch es möglich wurde, eine reguläre 50%-
Stelle als Assistenz der Geschäftsführung zu schaffen. In 2014 konnten wir sie mit 
Daniel Haselwander besetzen, der 2013 als 1-Euro-Jobber (AGH) bei uns begon-
nen, sich bewährt und bestens eingearbeitet hat. 

 
Daniel Haselwander und Franz-Albert Heimer 

 

Seit Anfang 2015 verstärkt Manfred von Hinrichs als 1-Euro-Jobber unser Team. 

Die wachsenden dauerhaften Aufgaben, aber auch Sonderaufgaben wie die Stand-
ortsuche und der Umzug in den Schwabentorring 2 im Juni 2014 führen dennoch 
dazu, daß die Geschäftsstelle dauerhaft überlastet und über weite Strecken deut-
lich über ihre offiziellen Arbeitskapazitäten hinaus tätig ist. 
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7 Planungen/ Entwicklungsprojekte 
 

Auch für die Zukunft ist es Ziel des Treffpunkt Freiburg, seine Angebote dem Be-
darf der bürgerschaftlich Engagierten noch besser anzupassen. Wichtig ist uns da-
bei, die Qualität unserer Angebote weiterhin zu verbessern, sowie die bereits hohe 
Auslastung durch möglichst viele bürgerschaftlich Engagierte weiter zu erhöhen. 
Zur Umsetzung dieses Ziels soll auch der Bekanntheitsgrad des Treffpunkt Frei-
burg unter den Freiburger Engagierten weiter gesteigert werden. 

Aus unserem eigenen Engagement und aus dem täglichen Kontakt mit bürger-
schaftlich Engagierten wissen wir im Treffpunkt Freiburg und im Netzwerk Freiburg 
im Wandel, was gebraucht wird. In jedem unserer großen Aufgabenbereiche ha-
ben wir spezifische Entwicklungsprojekte: 

 

1. Räume: Das Haus des Engagements 

Viele Vereine brauchen Räume: für Büroarbeit, Sitzungen, Veranstaltungen, Fach-
bibliotheken, Werk- und Lagerräume. Am Schwabentorring 2 steigt die Zahl der 
Anfragen, auch wenn aufgrund der Fluktuation die Gesamtzahl der NutzerInnen 
auf gleichem Niveau bleibt. Unsere Räume sind gut ausgelastet, ca. jede fünfte 
Raumanfrage müssen wir ablehnen. Deshalb haben sich viele der im Treffpunkt 
Freiburg und bei Freiburg im Wandel organisierten Vereine und Gruppen dazu ent-
schlossen, neben der Förderung durch die Stadt und das Land weitere Unterstüt-
zung zu suchen und ein eigenes Haus zu kaufen, in dem die bürgerschaftlich En-
gagierten all die Räume und sonstige Unterstützung bekommen können, die sie 
brauchen. Sie suchen dafür in der im November 2014 gegründeten "AG Haus des 
Engagements" die Kooperation mit zahlreichen weiteren Vereinen und Unterstüt-
zerInnen. Wir freuen uns, daß Bürgermeister Kirchbach betont, daß die Räume im 
Schwabentorring 2 für den Bedarf der Ehrenamtlichen nicht ausreichen. 

 

2. Information/Fortbildungen: Fundraisingberatung 

Viele Stiftungen und andere Fördertöpfe können ihre Mittel nicht vollständig für 
ihre Förderzwecke einsetzen – weil Anträge oft ungeeignet formuliert sind. Es 
braucht eine Brücke zu den Engagementprojekten. Deshalb möchte der Treffpunkt 
Freiburg eine Fundraisingberatung für Vereine und Gruppen aufbauen und die be-
reits angebotene Fundraising-Fortbildung mit einem "Fortgeschrittenenkurs" aus-
bauen. 

 

3. Öffentlichkeitsarbeit: WandelKalender 

Öffentlichkeitsarbeit kann sehr aufwendig sein – allein im Stadtteil Vauban wurden 
17 Online-Kalender gezählt. Deshalb bringt der Treffpunkt Freiburg in Kooperation 
mit dem Netzwerk Freiburg im Wandel das Projekt "WandelKalender" voran. Die-
ser neuartige Online-Kalender bringt mit seiner "Megaphon-Wirkung" eine erhebli-
che Vereinfachung und größere Effektivität für die Öffentlichkeitsarbeit der Vereine 
und Gruppen. Man gibt einen Termin nur noch einmal ein – und er erscheint auf 
vielen Websites, die die Termine "abonnieren". Seit Mitte 2014 ist der WandelKa-
lender in der Testphase, die vom Umweltministerium Baden-Württemberg mit ei-
nem Zuschuss finanziert wird. Für März ist der Beginn der Etablierungsphase und 
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die Öffnung für weitere NutzerInnen geplant. Dabei hängt die Weiterentwicklung 
des Kalenders von der Finanzierung ab. 

Mehr Infos: http://test.kalender-freiburg.de 

 

4. Vernetzung: Freiburg im Wandel 

Viele Engagierte orientieren sich am Ziel der Nachhaltigkeit, wollen ökologische, 
ökonomische und soziale Ziele vereinbaren. Die große Vielfalt ist schwer zu über-
schauen, viele Vereine und Gruppen kennen sich gegenseitig zu wenig, verlieren 
Energie in Parallel-Aktivitäten oder Terminkollisionen. Deshalb haben Engagierte 
2012 das Netzwerk Freiburg im Wandel gegründet, das 2013 beim Treffpunkt 
Freiburg als Träger "andockte". Daraus entstehen wichtige Projekte, z.B. 

• Repair-Café/ Nähcafé: „Reparieren statt wegwerfen“ - einmal im Monat kann 
man sich hier Unterstützung bei der Reparatur von Geräten suchen. Mittlerwei-
le hat der Träger Transition Town Freiburg e.V. das zusätzliche Angebot eines 
Nähcafés eingerichtet. Die Nachfrage ist hoch, eine Ausweitung auf andere 
Stadtteile und die Einrichtung eines mobilen Repaircafés sind in Vorbereitung. 

• Vereine und Schulen: Das Projekt der AG Bildung im Wandel zur Verbesse-
rung der Kooperation von Zivilgesellschaft und Bildungssystem arbeitet mittels 
einer Umfrage und Tagungen daran, diesen Brückenschlag herzustellen. Akteu-
re aus der Lehrerfortbildung haben sich dem Team angeschlossen, was sich in 
der Tagung 2015 niederschlagen wird. 

• Das Freiburger Engagementcafé schafft im Treffpunkt Freiburg bei Kaffee 
und Kuchen eine Gelegenheit zur informellen Begegnung, aus der Inspiration 
und Kooperation erwachsen kann. Thematisch wechselnde Kurzvorträge eröff-
nen vielen Vereinen/ Gruppen eine neue Möglichkeit, die eigenen Anliegen und 
Aktivitäten vorzustellen. 

Mehr Infos: 

www.freiburgimwandel.de 

www.reparaturcafe-freiburg.de 

www.treffpunkt-freiburg.de/engagementcafe 
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8 Finanzierung 
 

Für die Finanzierung der Räume und des Personals erhält der Treffpunkt Freiburg 
Zuschüsse der Stadt Freiburg und des Landes Baden-Württemberg. Auch wird ein 
großer Teil der Arbeit im und für den Treffpunkt ehrenamtlich erbracht. 

• Zuschuß der Stadt Freiburg: Die Stadt Freiburg stellt seit der Gründung im Jahr 
2000 für den Treffpunkt Freiburg städtische Räume zur Verfügung und finan-
ziert den laufenden Betrieb mit einem jährlichen Zuschuß von 10.500 Euro, die 
von Anfang an für die Gesamtheit unserer Aufgaben vorgesehen waren. 2011 
beschloss der Gemeinderat eine Erhöhung um 10.000 Euro, 2013 um weitere 
10.000 Euro auf insgesamt ca. 31.000 Euro. 

• Zuschuß des Landes Baden-Württemberg: Das Land bezuschusst die Personal-
kosten des Treffpunkt Freiburg seit dem Jahr 2000 mit jährlich 16.500 Euro. 
Diese sind für die Gesamtheit der Aufgaben vorgesehen. 

• Ehrenamtliche Leistungen: Umbau und die Einrichtung der Räume, sowie deren 
Pflege und Instandhaltung, wird durch die Eigenleistungen engagierter Bürge-
rinnen und Bürger unterstützt. Die Verwaltung der gesamten Einrichtung Treff-
punkt Freiburg wird von einem ehrenamtlichen Vorstand getragen und der von 
ihm beauftragten Geschäftsstelle. 

• Spenden: Als gemeinnütziger Verein ist der Treffpunkt Freiburg e. V. berech-
tigt, Spendenbescheinigungen auszustellen. Jede Geld- oder Sachspende 
kommt ausschließlich der Förderung des Bürgerschaftlichen Engagements zu-
gute. Im Berichtszeitraum gab es Spenden z.B. der Elektrizitätswerke Schönau 
und der Sparkasse Freiburg-Nördlicher Breisgau. 

Spendenkonto Treffpunkt Freiburg e. V.: 

Sparkasse Freiburg 

Konto: 121 74 845 

BLZ: 680 50 101 

IBAN: DE14 680 501 01 00 12 17 48 45  

BIC: FRSPDE66XXX 
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9 Anhang: Mitgliederliste 
Treffpunkt Freiburg e.V. 

Stand 10.3.2015 
  

Vollmitglieder (mit Stimmrecht) 
  
Nr. Verein/ Gruppe 

1 AG Engagementcafé 
2 A ray of hope - Schuldnerberatung 
3 A.R.S.F. e.V. 
4 Adoptivelterngruppe Freiburg 
5 Afrikarat BW-Freiburg e.V. 
6 AG Wohnen unter Hartz IV 
7 AK Nächste Generation 
8 Anonyme Alkoholiker Freiburg, Sonntagsgruppe 
9 Arche e.V. 

10 attac Freiburg 
11 Bürgerverein Oberwiehre-Waldsee e.V. 
12 Deutscher Frauenring Ortsring Freiburg e.V. 

13 Ecotrinova e.V. 

14 Eine-Welt-Forum Freiburg e.V. 
15 Esperanto-Gruppe Freiburg 
16 EUSG e.V. 

17 FARBE e.V. 

18 FILZ, Freiburger Initiative gegen Lärm und Zwangsbeschallung 

19 Foodsharing Ortsgruppe Freiburg 
20 Frauen gegen Krebs  SHG Freiburg 
21 Freiburg im Wandel, Orga-Team 

22 
Freiburger Freiwilligen-Agentur 
Träger: Kur & Reha GmbH Paritätischer Wohlfahrtsverband 

23 Freiburger Initiative für ein bedingungsloses Grundeinkommen 
24 Freiburg-Schwarzwald.de 
25 Freitaler e.V. 
26 Freunde von der Straße e.V. 

27 
GEDOK, Gemeinschaft der Künstlerinnen und Kunstförderer 
e.V. 

28 Gemeinwohlökonomie Freiburg 
29 Greenpeace Freiburg 
30 Herdernhaus e.V. i.Gr. 
31 IDAV e.V., Interkultureller Deutsch-Afrikanischer Verein 
32 Koko e.V. 
33 KUM, Kind und Umwelt e.V. 
34 LABYRINTH e.V. 
35 Lokale Agenda 21, PG Beteiligungshaushalt/ BUND 
36 MentorInnenNetzwerk 
37 Outside e.V. 
38 RABE, Rat - Arbeit - Bildung - Entwicklung 
39 Regiotreff der vier Freiburger Mütterzentren  
40 Runder Tisch Hartz IV 

41 Selbsthilfe mit Köpfchen e.V. 
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42 
Selbsthilfebüro Freiburg/ Breisgau-Hochschwarzwald,  
Träger: Kur & Reha GmbH, Paritätischer Wohlfahrtsverband 

43 Selbsthilfegruppe Hashimoto/ Morbus Basedow 
44 SHG Chronische Schmerzen 
45 SHG HCV, Hepatitis C-Virus 
46 SHG Melancholiker 
47 SHG PCO 
48 SolarDisko/ Solargenossenschaft 
49 Spirituelles Entwicklungsnetzwerk 
50 Talent-Tauschring e.V. 
51 terre des hommes Freiburg 
52 Transition Town Freiburg e.V. i.Gr. 
53 Väteraufbruch für Kinder e.V. 
54 Verein für regionale Gesundheitsförderung e.V. 
55 Xenophily.EU, Institut für Kritik als soziale Praxis 
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10 Anhang: Liste der Nutzergruppen 
Stand: 12.3.2015 

Eine laufend aktualisierte Liste finden Sie unter 

http://www.treffpunkt-freiburg.de/Nutzergruppen 

 

Nutzergruppen 2014*  
*ab Juni 2014 im Schwabentorring 2, Mitverwaltung der Räume durch Selbsthilfebüro und Agendabüro 

Nr. ge-
samt 

Nr. Be-
reich Bereich/ Gruppe Stunden 

    

  Kultur und Musik  

1 1 Drei-Farben-Landwirtschaft e.V. 2 

2 2 Esperanto-Gruppe 117 

  Summe 119 

    

  Soziales  

3 1 AK Adoptiveltern 22 

4 2 AWI Alternative Wohninitiative 2 

5 3 Eine-Welt-Forum e.V. 16 

6 4 GFK-Übungsgruppe (Gewaltfreie Kommunikation) 22 

7 5 KOKO e.V., Konstruktive Konfliktberatung im Stadtteil 25 

8 6 Labyrinth e.V.,  Wohn- und Lebenshilfe für Menschen mit Demenz 17 

9 7 Ombudstelle für wohnungslose Menschen 108 

10 8 Patenmodell 8 

11 9 RABE  Rat, Arbeit, Bildung, Entwicklung 26 

12 10 Runder Tisch Hartz IV 81 

13 11 SHG Verlassener Partner 38 

14 12 Suchhundestaffel Freiburg e.V. 50 

15 13 Sternenkinder 20 

16 14 Talent-Tauschring e.V. 556 

17 15 Vätertreff Süd 18 

18 16 Väteraufbruch für Kinder 24 

  Summe 1033 

    

  Gesundheit  

19 1 AA Sonntagsgruppe 90 

20 2 ADS/ADHS-Erwachsenengruppe 40 

21 3 Al-Anon, Erwachsene Kinder von Alkoholikern 90 

22 4 Alpha-Panthers  38 

23 5 Bürger-Patienten-Initiative 8 

24 6 Rohkostgruppe 24 

25 7 Sarkoidosegesprächskreis 23 

26 8 Selbsthilfe mit Köpfchen e.V. 24 

27 9 SHG Angehörige Depression 62 

28 10 SHG Angst- und Panikattacken 45 
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29 11 SHG Brummtonhörer 14 

30 12 SHG CFS 24 

31 13 SHG Chronische Schmerzen 6 

32 14 SHG Depression 2010 44 

33 15 SHG Depression (junge Erwachsene) 80 

34 16 SHG E-Smog 84 

35 17 ShG Hashimoto 36 

36 18 SHG Hautkrebs 24 

37 19 SHG HCV 27 

38 20 SHG HSP_2012 38 

39 21 SHG Kriegsenkel 6 

40 22 SHG Männer mit Depression 40 

41 23 SHG Melancholiker 63 

42 24 SHG Messie 2 63 

43 25 SHG Perspektiven 22 

44 26 SHG Psychiatrieerfahrene 42 

45 27 SHG Psychose 41 

46 28 SHG Soziale Kompetenz 52 

47 29 SHG Stotterer 60 

48 30 Studienkreis Neue Medizin 5 

49 31 Systelios-Klienten-Gruppe 33 

50 32 verschiedene SHG (Fr. Deufel) 140 

  Summe 1388 

    

  Umwelt- und Tierschutz  

51 1 Agenda21 Projektgruppe Energie 4 

52 2 Foodsharing-Ortsgruppe Freiburg 25 

53 3 Infopunkt Klima & Umwelt c/o ECOtrinova e.V. 26 

54 4 Initiative Sauberer Himmel 39 

55 5 kauFRausch e.V. 53 

56 6 Kind & Umwelt e. V. 500 

57 7 Naju, Naturschutzjugend 6 

58 8 ÖkoFreiwillige (Japanische Studierende) 18 

59 9 
Solargeno-Disko, Diskussionsgruppe der Solar-Bürger-
Genossenschaft e.G. 4 

60 10 Umweltgewerkschaft 8 

61 11 Tierrechtsinitiative Freiburg 36 

  SUMME 719 

    

  Politik und Interessenvertretung  

62 1 attac Freiburg 52 

63 2 AVAAZ Freiburg 2 

64 3 Coreoperation e.V. 8 

65 4 DAB Freiburg, Deutscher Akademikerinnenbund 20 

66 5 Freiburger Initiative Bedingungsloses Grundeinkommen 75 

67 6 Freiburg im Wandel 34 

68 7 Gemeinwohlökonomie Freiburg 48 

69 8 Grüne Alternative Freiburg 6 
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70 9 Jugendparlament am Oberrhein 2 

71 10 Mahnwache für den Frieden Freiburg 17 

72 11 Mehr Demokratie e.V. 29 

73 12 Menschenrechte 3000 26 

74 13 MLPD Freiburg 15 

75 14 Ökologisch-Demokratische Partei 6 

76 15 terre des hommes 68 

77 16 Transition Town Freiburg 60 

78 17 Unabhängige Frauen Freiburg 5 

79 18 Zugvögel e.V. 8 

80 19 Freiburger Wahlkreis 100% 32 

  SUMME 513 

    
    

  Jugendarbeit oder Bildungsarbeit für Erwachsene  

81 1 American Field Service AFS (Schüleraustausch) 38 

82 2 AIESEC Freiburg (Studierenden-Organisation) 26 

83 3 Futura mentoring e.V. 3 

84 4 Joomla! Stammtisch Freiburg 30 

85 5 Kindergarten der Kulturen 10 

86 6 Kipepeo Förderverein Kenia e.V. 5 

87 7 Nachhilfe Netzwerk Freiburg 20 

88 8 REBELL Freiburg 31 

89 9 Studenteninitiative für Kinder e.V. 22 

90 10 Orient-Netzwerk e.V. 3 

91 11 Zeit für Kinder 22 

  SUMME 210 

    

  Migrantenorganisationen  

92 1 Amana Frauengruppe 28 

93 2 Büro für Migration und Integration 38 

94 3 Church of the Pentecost 243 

95 4 KIMFO - Keluarga Indonesia Muslim Freiburg/ Offenburg 55 

96 5 Burkina Faso-Verein 50 

97 6 Bulgarische Gesellschaft 681 e.V. 211 

98 7 Esan Association (Nigerianische Migrantenorganisation) 44 

99 8 Fairburg e.V. 10 

100 9 Hevi, Kurdisches Zentrum Sozialer Arbeit e.V. 211 

101 10 Afrika-Rat e.V. 28 

102 11 A.R.S.F., Associations des Ressortissants sénégalais Freiburg e.V. 16 

103 12 AsGam e.V., Association of Gambains 40 

104 13 MEMO/ Fairburg e.V. 21 

105 14 GDVFU, ehemals A.G.A/ DGV e.V., Deutsch-Guineischer Verein e.V. 37 

106 15 Nuestra America e.V. 8 

  SUMME 1040 

    

    Gesamtsumme 5022 
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11 Anhang: FortbildungsbesucherInnen 2012-2014 

Herkunft der Fortbildungs-TeilnehmerInnen zweier Jahre,  
2. Halbjahr 2012 bis 1. Halbjahr 2014 
* wenn kein Eintrag, gilt Zahl 1 
 
Lfd. 
Nr. Vereine/Gruppen der TeilnehmerInnen TN-Zahl* 

1 ABC AK Behinderte an der Christuskirche   
2 ADFC FR 3 
3 Agenda21   
4 Agenda21-Büro Freiburg   
5 Agenda21-Gruppe Energie 3 
6 Aidshilfe Freiburg   
7 ALEA 3 
8 Amnesty International   
9 AntiAtomFreiburg 3 

10 Arche Kunterbunt   
11 ArTik e.V. 2 
12 ASK 2 
13 Attac   
14 Autismus Südbaden 5 
15 Bauerngarten   
16 Betreuung Demenzerkrankte privat   
17 BewohnerINITIATIVE 2 
18 Bezirksverein f. soz. Rechtspflege   
19 BI bedingungsloses Grundeinkommen   
20 BI nachhaltige Stadtentwicklung 2 
21 BI Pro Seepark   
22 Blaues Kreuz FR 5 
23 BUND   
24 Bürgermentor 2 
25 Bürgerschaftsstiftung   
26 Bürgertreff Gundelfingen 3 
27 Bürgerverein FR-St. Georgen 3 
28 Bürgerverein Stühlinger 2 
29 BV Mittel- und Unterwiehre   
30 BV Oberwiehre-Waldsee 2 
31 Caritas 2 

32 
Car-Sharing und Bürgerbusverein Brei-
sach 2 

33 Cobra e.V.   
34 Demenz   
35 Deusche Parkinson   
36 Deutsch-japan. Kulturverein   
37 DFG Freiburg; CFA Colmar 2 
38 DLRG OG Müllheim-Neuenburg 2 
39 DRV Suchhundestaffel   
40 Echinos e.V. 3 
41 Ede e.V. 2 
42 Education and Health for Poor   
43 Einfach Leben Schule   
44 Elternselbsthilfe 2 
45 Energie Gruppe   
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46 Energiehunger nein danke 2 
47 Erwachsener AD(A)S   
48 Essenstreff   
49 EUSG e.V. 2 
50 evang. Kirchengemeinde   
51 Fesa e.V.   
52 FHG, Freiburger Hilfsgemeinschaft 2 
53 Förderverein ABC   
54 Förderverein der PHS   
55 Förderverein HSG   
56 Förderverein Kleiderladen   
57 Förderverin Gemeindebücherei   
58 Frauen Stärken im Quartier   

59 
Frauen und Mädchen Gesundheitszent-
rum   

60 Frauenhorizonte   
61 Freiburg im Wandel FIW 3 

62 
Freiburger Bündnis gegen Depression 
e.V. 4 

63 Freie Schule Dreisamtal   
64 friga   
65 Gartencoop FR 2 
66 Gemeinschaftlich Wohnen im Hexental   
67 Gemeinwohlökonomie Lörrach   
68 Grenzenlos e.V.   
69 Grüne Nomaden der Zukunft   
70 GWÖ, RABE   
71 Haus der Begegnung   
72 Hausnotruf-Dienst GmbH   
73 HelferKreis für Mutter und Kind e.V.   
74 Helfer-Netz-Grunern   
75 Hospizgruppe 3 
76 HSG   
77 IG Freiburg21   
78 Ilco   
79 Imkerverein Müllheim   
80 IN VIA   
81 Ingenieure ohne Grenzen   
82 Integrative Waldorfschule EM   

83 
ISES e.V., Initiative zum Schutz vor E-
lektrosmog Südbaden   

84 Jazzchor Jazzaffair FR   
85 Juks St. Georgen   
86 K.I.O.S.K/ Glashaus im Rieselfeld 2 
87 Kammerchor Staufen e.V.   
88 Karate Dojo Waldkirch 2 
89 kauFRausch 2 
90 Kinderschutzbund EM   
91 KIOSK Rieselfeld   
92 Kipepeo   
93 Kirche   
94 Kirchengemeinde St. Barbara   
95 Kneipp-Verein-Kirchzarten   
96 KoBra e.V., Koordination Brasilien   
97 KoKo 6 
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98 Kriegsenkel   
99 Kulturverein Kule Knut e.V.   

100 KUM, Kind und Umwelt e.V.   
101 Kundalini Yogaverein   
102 Labyrinth e.V. 4 
103 Landesverband Legasthenie   
104 Laubenhof 2 
105 Lebensdorf e.V.   
106 Leselernpaten   
107 Mahl Vegetarisch   
108 Mamaki Zentrum   
109 Männertag O-Team   
110 Markgräfler Museumsverein   
111 Mehrgenerationenhaushalt Waldkirch   
112 Melancholiker 2 
113 Menschenrechte 3000 3 
114 Messie-Gruppe   
115 Migrantenförderung   
116 Migrazentrum FR   
117 MILAN Freiburg 2 
118 Miteinander   
119 Mon Devoir e.V.   
120 Müllheimer Dorfzottel e.V 2 
121 Mut zur Lücke   
122 Mütterzentrum Klara 3 
123 Nachhilfe Netzwerk e.V.   
124 Naturschule FR 2 
125 Netzwerk Pflegebegleitung   
126 Nightline Freiburg   
127 OFF Obdach für Frauen in Freiburg   
128 Ökofreiwillige   
129 Patientenbegleiter 2 

130 
Permakultur Regiozentrum Dreisamtal 
e.V.   

131 Pflasterstub ehrenamtlich   
132 PG Beteiligungshaushalt 2 
133 PG Energie   
134 PH Freiburg   
135 Pro Cosane e.V.   
136 Pro Fußgänger 2 
137 RABE   
138 Reit- und Fahrverein Umkirch 2 
139 Rheuma-Liga AK FR   
140 Ring der Körperbehinderten 3 
141 Rohkostgruppe im Treffpunkt   
142 Rotes Haus Waldkirch   
143 Runder Tisch   
144 Runder Tisch Freiburg-Land   
145 Runder Tisch Hartz IV 2 
146 Schule   
147 Schützengesellschaft Müllheim e.V.   
148 Selbsthilfe mit Köpfchen 3 
149 Selbsthilfegruppe CFS 2 
150 SHG 2 
151 SHG ADS   
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152 SHG Angst und Panik   
153 SHG Depression   
154 SHG Elterntreff für Autismus   
155 SHG jüngere Schlaganfallbetroffene   
156 SHG Melancholiker 3 
157 SHG Unfallopfer   
158 SHG Verlassene Eltern   
159 SiS, Senior in School 7 
160 Slow Food   
161 Slow Food Youth FR 2 
162 Solidarische Landwirtschaft Luzernenhof 3 
163 Sparfüchsinnen   
164 Stiftung Waldhaus   
165 Studenteninitiative für Kinder e.V.   
166 Südbadischer Volleyballverband e.V.   
167 Südwind Freiburg e.V. 5 
168 SV Blau Weiß Wiehre 2 
169 SWV    
170 Tafel e.V.   
171 Talent-Tauschring e.V. 4 
172 TIF, Tierrechtsinitiative Freiburg   
173 Transition Town Freiburg e.V. 3 
174 Vegetarierbund   
175 Verein Breisgau Guides 3 
176 Verein der Straßenkatzen e.V.   
177 Verein Mut zur Lücke   
178 VVN-BdA   
179 Waldkindergarten FR e.V.   
180 Wichernhaus 2 
181 windhorse.Freiburg   
182 Wiwili-Verein   
183 Zeit statt Geld 2 
184 Zeittauschring Vauban   
185 Zukunftleben e.V.   

   
* wenn kein Eintrag, gilt Zahl 1  
 


